
Projekte und Anwendungen
interaktiver Lernplattfor-

men (E-Learning) sowie Mög-
lichkeiten des Einsatzes von
Lernmodulen in der Mathema-
tikausbildung sind Themen ei-
ner Tagung am Mathemati-
schen Institut der Universität
Göttingen. Zu den SourceTalk-
Tagen 2007 vom 17. bis 19.
September erwarten die Initia-
toren ein internationales Fach-
publikum sowie am Dienstag
Niedersachsens Wissenschafts-
minister Lutz Stratmann.

„Mathematik und E-Lear-
ning“ lautet das Thema am heu-
tigen, ersten Veranstaltungstag.
Die große deutsche Open-
Source-Lernplattform Stud.IP
steht am Dienstag und Mitt-

woch im Mittelpunkt. jes

www.sourcetalk.de 

Die Wissenschaftsredaktion ist
per E-Mail erreichbar: hoch-
schule@goettinger-tageblatt.de

Mathematik und
E-Learning

Die Untersuchung und
Bewertung von Futter-

mitteln als Grundlage für
die Lebensmittelqualität ist
Thema eines Kongresses
vom 18. bis 21. September
an der Universität Göttin-
gen. Der Verband Deut-
scher Landwirtschaftlicher
Untersuchungs- und For-
schungsanstalten (VDLU-
FA) veranstaltet ihn mit
dem Institut für Tierphy-
siologie und Tierernährung
sowie dem Department für
Nutzpflanzenwissenschaf-
ten der Fakultät für Agrar-
wissenschaften. 

Im Rahmen der Tagung
findet am Mittwoch, 19.
September, eine Akademi-
sche Feier der Fakultät für
Agrarwissenschaften statt.
Dabei werden mit dem
Henneberg-Lehmann-
Preis und mit der Verlei-
hung einer Ehrendoktor-
würde herausragende For-
schungsleistungen auf dem
Gebiet der Tierernährung
ausgezeichnet. eb

Bewertung von
Futtermitteln

Mit der Inauguration
der Geogia Augusta

wurde am 17. September
1737 die erste deutsche
Universität mit voller For-
schungs- und Lehrfreiheit
eröffnet. Zwar nach Georg
August II., König von
England und Kurfürst von
Hannover, benannt, so gilt
doch der hannoversche
Premierminister Gerlach
Adolph von Münchhausen
(1688-1770) als der ei-
gentliche Gründer der
Universität in Göttingen.
Diese wurde im Sinne der
Aufklärung konzipiert und
bot somit eine Gleichbe-
rechtigung der Fakultäten
Philosophie, Medizin, Jura
und Theologie.

Seit 1832 gab es Pläne
zur Gründung einer Uni-
versität im Kurfürstentum
Hannover: Lüneburg,
Celle, Göttingen und
Hannover standen zur De-
batte. Mit der Entschei-
dung für Göttingen und
dem entsprechenden kai-
serlichen Privileg von
1733 begann die Vorberei-
tung der Universitätsgrün-
dung. Das Pauliner Klo-
ster am Papendiek bildete
den baulichen Grund-
stock. jes

Vor 270
Jahren
Universität gegründet

Georg August II. (1683-1760)

Ein offenes Computer-Netz-
werk für ganz Deutschland, in
dem gemeinsam geforscht und
Ressourcen geteilt werden ist
Ziel der „D-Grid“-Initiative. In
Göttingen trafen sich rund 250
Experten aus allen Sparten der
an D-Grid beteiligten Firmen
und Einrichtungen zu einem
„All Hands Meeting“.

D-Grid sei ein „Verbund-
projekt mit Verbundpro-

jekten“, sagt Prof. Wolfgang
Gentzsch, Koordinator des
durch das Bundeforschungs-
ministerium geförderten Pro-
jekt: Derzeit ließen sich dort
150 Einzelprojekte in 20 Ver-
bundprojekten finden. Dabei
sei das Vorhaben, Forschungs-
arbeit ganz praktisch virtuell
zu vernetzen, noch gar nicht so
alt: Erste Pläne habe es 2003
gegeben, begonnen hätten die
Arbeiten im März 2004 mit
dem Ziel innerhalb der kom-
menden fünf Jahren 100 Mil-
lionen Euro in die Bereiche
Grid-Computing (verteiltes
Rechnen) e-Learning (elektro-
nisches Lernen) und Wissens-
vernetzung zu investieren. So
ist es über das Netz möglich
Experimente auf „fremden“
Rechner auszuführen, gemein-
same Datenbanken zu nutzen,
oder bei der Erstellung von
Forschungssoftware zu kolla-
borieren. 

Erste konkrete Maßnahmen
seien dann Ende 2005 die
Schaffung einer gemeinsamen
Ressourcenplattform gewesen.
Bislang seien in die unter-
schiedlichen Ausbaustufen des
(D-Grid 1/2) rund 60 Millio-
nen Euro an Bundesmittel ge-
flossen. Mit einem Ziel: Die
Deutsche Wissenschaft und
Industrie im internationalen
Wettbewerb konkurrenzfähig
zu halten. Dabei sei die Aus-
gangssituation für Deutsch-
land sehr gut – im Vergleich
der Länder-Netze (das erste
sei 2001 in den USA etabliert
worden) sehe er Deutschland
in einer Spitzengruppe aus
sechs Nationen. D-Grid biete
ein „sehr mächtiges Kern-
Grid“ für Wissenschaft und
Wirtschaft. Im Bereich der In-

genieurswissenschaften sie
Deutschland mit dem Stutt-
garter IN-Grid allerdings füh-
rend. Derzeit kann D-Grid ei-
ne Kapazität von 2200 Prozes-
soren, 800 Terabyte (1 Tera-
byte = 1000 Gigabyte) Platten-
und 1400 Terabyte Bandspei-
cher vorweisen, berichtet D-
Grid-Koordinator Klaus-Pe-
ter Mickel vom Forschungs-
zentrum Karlsruhe zusammen.
Allerdings nicht mehr lange:
Binnen vier Monaten soll die
Zahlen jeweils vervierfacht
worden sein.

Bedarf an Rechenleistung

Ein Projekt der Initiative ist
das Geodateninfrastruktur-
Grid „GDI-Grid“. Damit sei
es etwa Möglich Überflu-
tungszenarien höchst präzise
darzustellen und etwa Zeit-
und Umgebungsaktuelle
Fluchtwege zu berechnen, sagt
Prof. Gabriele von Voigt vom
Regionalen Rechenzentrum
für Niedersachsen, Hannover.
Damit solche wichtigen Infor-
mationen von den Einsatzkräf-
ten schnell online abgefragt
werden könnten, müsste na-
türlich kurzfristig eine immen-
se Rechkapazität zur Verfü-
gung stehen.

Probleme nicht technischer
Natur entstehen hingegen bei

Projekten an Forschungsein-
richtung oder Beteiligung der
Wirtschaft, berichten Dr.
Norbert Lossau, Leiter der
Göttinger Universitätsbiblio-
thek, die die D-Grid-Tagung
ausgerichtet hat, und Prof. Ot-
to Rienhoff (Medi-Grid) von
der Abteilung Medizinische
Informatik der Georgia Augu-
sta. Insbesondere Geisteswis-
senschaftler müssten lernen,
ihre Arbeitsweisen grundle-
gend umzustellen, im Verbund
zu arbeiten, Werkzeug und
Quellen zu teilen. Es gebe
noch viele, die Projekt wie das
Göttinger Text-Grid mit
Scheu betrachten, dabei böten
diese gerade in Zeiten in de-
nen die Mittel für geisteswis-
senschaftliche Forschung ge-
ring seien, effektive Möglich-
keiten verteilten Arbeitens.

Insbesondere im Bereich der
Lebenswissenschaften sei im
Hinblick darauf schon etwas
weiter. Ende der 90er Jahre
hätten  Wissenschaftler be-
gonnen, aus ihren „For-
schungsilos“ herauszutreten,
in der Forschungs zu koope-
rieren, nicht nur im Labor zu
forschen, sondern auch Com-
putersimulationen zu nutzen.
Doch brauche es Jahrzehnte,
bis dieser Prozess vollzogen
sein werde, gibt Prof. Rienhoff
zu bedenken. Es sei ja auch
nicht nicht allzu lange her,
dass von international hoch-
rangigen Forschungsmagazi-
nen Arbeiten mit mehreren
Autoren akzeptiert würden. fra

www.d-grid.de, text-
grid.de, medigrid.de,
gdi-grid.de.

Mit dem Netzwerk ändert sich das Denken
Gemeinsames Computer-Netz „D-Grid“ für Forschung und Industrie

Labor der Zukunft: Hochlei-
stungs-Rechenzentrum. Nolte

Arbeiten am D-Grid: Dr. Sabine Roller, Dr. Alfred Geiger, Prof.
Otto Rienhoff, Prof. Wolfgang Gentzsch, Dr. Norbert Lossau, Ka-
lus-Peter Mickel, Prof. Gabriele von Voigt (von links). Windisch
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Vorhersage 
mit Höchst- und 

Tiefsttemperaturen

Wetterlage

Die nächsten Tage
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Vorhersage mit 
Höchst- und Tiefst-

temperaturen. 

Differenzen 
von Ortsan-

gaben und Tem-
peraturzonen 
sind möglich.

Bewölkung 
und

Luftdruck 
heute

Mittag

Reisewetter

Vorhersage

Biowetter und Pollenflug

Sonne und Mond

Nach freundlichem Beginn ziehen dichte Wolken auf, die Regen mit sich bringen

Zunächst wolkig, im Tagesverlauf dich-
ter bewölkt mit nachfolgendem Regen.
Werte bei mäßigem Südwestwind bis 22
Grad. Nachts Regen, um 10 Grad. Mor-
gen fällt noch Regen, gebietsweise lo-
ckern die Wolken im Tagesverlauf mehr
und mehr auf. Am Mittwoch ist es wech-
selnd wolkig mit Regenschauern.

Anfangs herrscht im Binnenland Hoch-
druckeinfluss, von der Nordsee greift ei-
ne Kaltfront auf Norddeutschland über.
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Ozonbelastung

Mond: erstes Viertel 19. 9., Vollmond 26. 9.,
letztes Viertel 3. 10. , Neumond 11. 10.

Der Wettereinfluss ist heute eher un-
günstig. Bei zu niedrigem Blutdruck sind
Kreislaufbeschwerden möglich. Kreis-
laufanregende Maßnahmen können hel-
fen.

Nord- und Ostseeküste: Meist be-
deckt, örtlich Regen, 18 bis 21 Grad.

Erst sonnig, später wolki-
ger bei angenehmen Temperaturen bis
26 Grad.

Wolkig, gelegentlich auch heiter,
trocken, 21 bis 23 Grad.

Ge-
bietsweise leichter, schauerartiger Re-
gen, 22 bis 25 Grad.

Österreich, Schweiz: Meist sonnig,
örtlich wolkig mit gewittrigen Schauern,
22 bis 25 Grad.
Südskandinavien: Wechselnd be-
wölkt mit Regen oder Schauern, Tages-
höchstwerte 11 bis 18 Grad.
Großbritannien, Irland: In West-
irland freundlich, sonst Schauer, Tempe-
raturen 12 bis 18 Grad.
Italien: Meist sonnig, im Norden wol-
kig, 28 bis 30 Grad.
Spanien, Portugal: Meist sonnig, ört-
lich wolkig, Temperaturen 23 bis 29, im
Westen 21 Grad.
Griechenland, Türkei, Zypern: Viel
Sonne mit nur wenigen Wolken, tro-
cken, Tageshöchstwerte 26 bis 34, in
der Ägäis 24 Grad.
Benelux, Nordfrankreich: Verbreitet
stark bewölkt mit Schauern, Temperatu-
ren 19 bis 24 Grad.
Südfrankreich: Überwiegend freund-
lich, 23 bis 27 Grad.

Südbayern:

Harz:

Schwarzwald   und   Bodensee:

Es gibt nur eine schwache allergene Be-
lastung durch den Flug von Beifuß- und
Gräserpollen.
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